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Soll ich meinen Hund mit
anderen Hunden spielen
lassen oder nicht?

Recht häufig höre ich, dass
man Hunde nicht mit anderen
Hunden spielen lassen sollte.
Wenn ich dann frage wieso,
heißt es meistens, dass man
sonst nie mehr an anderen
Hunden vorbeigehen könnte,
ohne dass sie spielen wollten
oder einfach nur: „Hunde
sollen gehorchen und nicht
spielen!“
Spielen mit anderen Hunden
hat jedoch seinen durchaus
ernsten und tieferen Sinn:
Hundewelpen lernen und
üben viele Bewegungsabläu-
fe und soziale Zusammen-
hänge im Spiel.
Kneift z.B. ein Welpe einen
anderen zu fest, schreit dieser
auf und spielt nicht mehr mit.
So wird die sehr wichtige
Beißhemmung erlernt.
Es ist auch sinnvoll, wenn
Welpen die Möglichkeit ha-
ben, mit andern Hundetypen
oder Rassen zu spielen. So
lernen sie, dass die Mimik und
Art des Spiels je nach Hunde-

typ unterschiedlich sein kann.
Man sollte jedoch darauf ach-
ten, dass die Welpen nicht
von ihren Spielpartnern ge-
mobbt oder permanent
ernsthaft angegriffen wer-
den. Leider wird in manchen
Welpenspielgruppen die Mei-
nung vertreten: „Das müssen
sie unter sich ausmachen“
oder „Da muss er durch“. Das
stimmt so nicht. Welpen soll-
ten sich darauf verlassen kön-
nen, dass sie z.B. hinter ihrem
Besitzer Schutz suchen kön-
nen, wenn das Spiel ihnen zu
brutal wird. Lässt man sie hier
im Stich, lernen sie unter Um-
ständen, dass sie sich nicht
auf ihren Menschen verlassen
können, oder dass sie diesen
Hundetyp ihr Leben lang
nicht mögen und sogar im-
mer aggressiv auf diese rea-
gieren werden. In einer guten
Welpenspielgruppe lernen
die Hunde, dass es neben den
Spielphasen auch Zeiten gibt,
in denen sie nicht mit den an-
deren spielen dürfen. Durch
diese etwas frustrierenden
Erfahrungen lernen die Hun-
de, dass sie auch später nicht
zu jedem Hund zum Spielen
hinlaufen können.
Denn auch erwachsene Hun-
de können gerne spielen. Da
unsere Hunde sehr soziale
Tiere sind, ist es prinzipiell
normal, dass sie es mögen,
mit anderen Hunden zusam-
men zu sein und spielend he-
rumzurennen und zu toben.
Dies gilt allerdings nur für
Hunde, die diese soziale

Komponente als Welpe rich-
tig lernen konnten. Leider
sind viele Welpen isoliert auf-
gewachsen oder haben früh
schlechte Erfahrungen mit
anderen Hunden gemacht.
Für sie ist ein Spiel mit ande-
ren Hunden ein wenig
schwieriger, aber nicht unbe-
dingt unmöglich. Solche Hun-
de sollten zuerst nur unter
kompetenter Aufsicht mit
ausgesprochen gutmütigen
Hunden spielen, die auch den
ein oder anderen Fehler in der
Hundekörpersprache verzei-
hen können. Nach und nach
können sie meist lernen, sich
so zu benehmen, wie es sich
für spielende Hunde gehört.
Wenn kleinere Hunde mit
Größeren spielen, besteht das
Risiko, dass der Kleinere in-
stinktiv als Jagdbeute ange-
sehen wird. Das kann gefähr-
lich werden und muss gleich
unterbrochen werden.
Ein gutes Spiel unter Hunden
erkennt man, wenn der ver-
meintlich Stärkere sich immer
wieder zurücknimmt und sich
auch „besiegen“ lässt.
Es ist wichtig, sie immer ge-
nau beim Spiel zu beobach-
ten.
Sie teilen ihrem Gegenüber
permanent durch Körper-
sprache mit, dass sie immer
noch spielen und dass es
nicht ernst gemeint ist, wenn
sie z.B. knurren, ihn jagen
oder ihn umrempeln ... Hierzu
müssen alle beteiligten Hun-
de konzentriert ihre Spiel-
partner beobachten, was sehr

anstrengend für sie ist. Daher
sollten die Hundebesitzer er-
kennen können, wenn das
Spiel gleich kippen kann und
es vorher unterbrechen.
Hundebesitzer, die sich auf
einem Spaziergang begeg-
nen, sollten sich immer vorher
verständigen, ob man die
Hunde zusammen spielen
lässt oder nicht. Ich finde es
sehr respektlos, dass man im-
mer wieder Menschen trifft,
die ihren Hund nicht zu sich
rufen oder anleinen, sondern
einfach behaupten: „Meiner
will nur spielen“. Diese Leute
sollten bitte bedenken, dass
ihr Gegenüber vielleicht mit
einem Hund unterwegs ist,
der aus oben genannten
Gründen nicht gerne/nicht
gut spielt, (vielleicht auch
krank ist und Schmerzen hat).
Generell finde ich es sehr
wichtig, dass unsere Hunde
mit anderen Hunden spielen
können. Wir können ihnen
noch so viele schöne Spielsa-
chen kaufen, die Interaktion
mit anderen Hunden können
wir hiermit nicht nachstellen.
Ich wünsche euch ein paar
schöne Wochen (bis nach der
Sommerpause) und seid nett
zu euren Hunden

Nico Feider

Fragen an den Verhaltens-
trainer bitte schicken an:
Tageblatt, Jim Dichter,
44, rue du Canal,
L-4050 Esch-sur-Alzette
oder per Mail an
jdichter@editpress.lu

Der Verhaltenstrainer für Menschen mit Hunden
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Eine Fußball-Weltmeisterschaft
zieht selbst Menschen in ihren
Bann, die sonst nichts mit dem
runden Leder zu tun haben wol-
len. Hunde sind da etwas anders:
Für sie sind Bälle in allen Varia-
tionen interessant – zum Hinter-
herjagen, zum Fangen, zum Da-
raufherumbeißen. Wie Hundebe-
sitzer die Ballspiellust unterstüt-
zen können, wissen die Experten
der Fachmarktkette Fressnapf.

Wer Hunde einmal beim Ball-
spielen beobachtet hat, der weiß,
wie viel Energie sie dafür übrig
haben. Sie können schier uner-
müdlich sein. Deshalb sind sol-
che Spiele wichtig für die Ent-
wicklung und Bewegung Ihres
Vierbeiners. Am besten Sie üben
schon im Welpenalter das Ball-
spielen. So findet das Tier einen
Zugang dazu und lernt, was es al-
les mit einem Ball anfangen
kann.

Da unsere Vierbeiner gerne mal
kräftig zupacken, zerren und
auch auf dem Ball herumnagen,
muss das Material diesen Anfor-
derungen standhalten. Deshalb
greifen Sie am besten zu solchem
Spielzeug, das speziell für Hunde
entwickelt wurde – ob nun aus

Gummi, Plüsch oder in Tennis-
ball-Optik. Die echten Tennisbäl-
le sind nicht zu empfehlen, weil
sie den Hundezähnen wie
Schleifpapier zusetzen. Für das
kraftvolle Spielen eignen sich
Hartgummi-, Hartplastik- oder
Naturkautschuk-Bälle, fürs Was-
ser gibt es darüber hinaus auch
welche aus Moosgummi. Sollten
Sie keinen Ball (mehr) zur Hand
haben, ist das Stöckchen am We-
gesrand sehr verlockend. Doch
Vorsicht: Das Verletzungsrisiko
beim Spielen mit dem Stöckchen
ist sehr hoch! Je nachdem, mit
wie viel Schwung das kleine Holz
vom Hund aufgenommen wird,
können Teile absplittern und im
Fang oder Rachen großen Scha-
den anrichten.

Es scheint offensichtlich, was
man mit einem Ball alles machen
kann. Aber in Bezug auf Hunde
lohnt es sich doch, genauer hin-
zuschauen. Sie können ganz
klassisch einen Ball werfen, dem
Ihr Vierbeiner dann hinterher-
spurten darf.

Doch das abrupte Starten und
Stoppen kann gerade bei älteren
Hunden die Gelenke sehr belas-
ten. Etwas schonender ist diese

Variante: Sie entfernen sich von
Ihrem Tier, das sitzen bleiben
muss, und werfen ihm dann den
Ball zu, den es Ihnen zurückbrin-
gen darf. Völlig gelenkschonend
ist es dagegen, das Ballspiel im
Wasser stattfinden oder einen
versteckten Ball suchen zu las-
sen. Für Vergnügen sorgt auch
das Treibball-Spiel. Dabei stößt
der Hund einen großen (Gym-

nastik-)Ball mit dem Kopf oder
der Schulter an. Der Ball ist so
groß, dass das Tier ihn nicht mit
den Zähnen zu fassen kriegt. Sie
können Ihrem Vierbeiner ein be-
stimmtes Ziel vorgeben, wo er
den Ball oder die Bälle hintreiben
soll. Hüte- und Treibhunde lie-
ben das Spiel, aber auch andere
finden Gefallen daran. Einfach
ausprobieren!

Der Fressnapf-Tipp

Mit Bello im Fußballfieber

Auch Bello ist ganz balla balla

ZUHAUSE GESUCHT

Godin wurde
auf der Straße
aufgefunden
und sein Besit-
zer hat sich nie
nach ihm er-
kundigt. Er
möchte von ei-
ner Familie aus
Erwachsenen
aufgenommen werden, die ihm
die Grundregeln des Hundebe-
nimms beibringen. Tel.: 48 13 13

Godin, 1 Jahr, Schäfermix

FRESSNAPF
Alles für mein Tier.

Britney ist eine
nette kleine
Hundedame,
die sich nach ei-
ner festen Blei-
be sehnt. Bei ihr
muss man sich
im Klaren sein,
dass man sie
höchstwahr-

scheinlich nie ableinen kann, da
sie ein typischer Jagdhund ist.
Mit einem netten, kleinen Rüden
könnte sie sich gut vertragen,
Keine Katzen. Tel.: 48 13 13

Britney, 6 Jahre, Jagdterrier

Fox hat als Wel-
pe einen Unfall
gehabt, wobei
sein Schulter-
blatt gebrochen
ist. Er hat sich
damit abgefun-
den, dass er
humpeln muss.
Das verhindert
aber nicht, dass er genauso gut
umhertollen kann wie andere
Hunde. Fox verträgt sich einfach
super mit seinen vierbeinigen
Kollegen und ist brav und sauber
im Haus. Tel.: 48 13 13

Fox, 1 Jahr, Podencomix

Am nächsten Samstag,
den 10. Juli zeigen wir auf
der Seite „Tiere“ die
kleinsten Wildtiere im Zoo
von Amnéville und natür-
lich unsere Hunde und
Katzen in den Luxembur-
ger Asylen, die auf ein
neues Zuhause warten.
Dann geht es in die
Sommerpause.
Die nächste Seite „Haus-
tiere“ erscheint dann wie-
der am 7. August. Wir
werden die Gelegenheit
nutzen, um zunächst ein-
mal viel mit den Hunden
spazieren zu gehen, aber
auch unsere neuen Ideen
in die Tat umzusetzen.
Wir werden am 7. August
auch gleich mit einem
schönen Gewinnspiel
beginnen.
Machen Sie während der
heißen Sommertage
Fotos von Ihren Haustie-
ren. Buchpreise winken
bei Veröffentlichung.
Schicken Sie Ihre Bilder
bitte an:
jdichter@editpress.lu
oder per Post an:
Tageblatt -
44, rue du Canal, L-4050,
Esch-sur-Alzette.
Bis dahin, viel Spaß mit
den Haustieren. 

Jim Dichter

Sommerpause
und
Gewinnspiel
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